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E
s war ein herzlicher Aus-
tausch und spannender
Einblick in verschiedene

Lebenswelten in unterschiedli-
chen Erdteilen und eine rare Ge-
legenheit für das Auditorium,
aus Kärnten stammende inter-
national anerkannte Koryphäen
auf dem Gebiet der Medizin und
Forschung live zu erleben. Der
erste Expertentalk des Themen-
netzwerkes „Medizin und Wis-
senschaft“ des von Margit Heis-
senberger initiierten Vereins
„Weltkärntner“, der fast 600
Kärntner und Kärntnerinnen
mit Auslandserfahrung rund
um den Globus vernetzt, fand an
der FH Kärnten in Klagenfurt
statt. 

Er führte Georg Wieseltha-
ler, Chefchirurg für Herztrans-
plantationen an der University
of California in San Francisco,
den aus der Uni Kapstadt über
Zoom zugeschalteten Herzchi-
rurgen Peter Zilla vom Christi-
aan Barnard Department für
Kardiothorax-Chirurgie, Bruno
Podesser, Leiter des Zentrums
für Biomedizinische Forschung
und Translationale Chirurgie
der MedUni Wien, den Schmerz-
experten und Intensivmedizin-

Primar Rudolf Likar aus Klagen-
furt und die bei AstraZeneca in
Boston/USA als Managerin im
Bereich seltene Krankheiten tä-
tige Biochemikerin Simone Lau-
chart zusammen. 

Einhellige Meinung: Fort-
schritte in der Medizin sind nur
durch Stärkung und Finanzie-
rung von Forschung und Univer-
sitäten möglich. Man müsse
Ideen fördern, um an Gelder zu
kommen, meinte Podesser. „Uni-
versitäten müssen wieder eine
größere Rolle spielen, sonst gibt
es nur mehr Zwei-Klassen-Medi-
zin in der Hand finanzieller

Player“, warnte Zilla, der Lösun-
gen forderte, die „über die erste
Welt hinausgehen“. 

Zilla sprach über die rheuma-
tische Herzerkrankung als Zei-
chen der Armut in Entwick-
lungsländern, Wieselthaler, der
launig schilderte, wie man sich
in den USA ständig selbst ver-
kaufen und vermarkten müsse,
über „exzellente Langzeitergeb-
nisse“ bei Herztransplantierten
und die Möglichkeiten, tierische
Organe durch die Veränderung
bestimmter Gene menschen-
ähnlicher zu machen, Podesser
schilderte neue Möglichkeiten

der Entnahme von Spenderher-
zen. 

Die steigende Lebenserwar-
tung bei gleichzeitigem Steigen
chronischer Krankheiten in Ös-
terreich sprach Likar an. Thema
waren auch Pandemie und Wis-
senschaftsskepsis. „Schulen
und Unis leisten einen großen
Beitrag zur Interpretation der
Wissenschaft“, sagte FH-Vizer-
ektorin Angelika Mitterbacher
und Podesser meinte abschlie-
ßend: „Wir haben uns in der Pan-
demie in Blasen begeben. Wir
müssen uns wieder öffnen und
auf andere zugehen.“

Ein hochkarätiges 
Treffen mit viel Herz

Der Verein „Weltkärntner“ lud zum ersten Expertentalk des Netzwer-

kes „Medizin und Wissenschaft“, der an der FH Kärnten stattfand.

Von Elke Fertschey Wieselthaler,
Likar, Mitter-
bacher, Lau-
chart, Podes-
ser (von links).
Über Zoom
zugeschaltet:
Peter Zilla

THOMAS HUDE

Viel Kärntner Präsenz unlängst
im Wiener Künstlerhaus: Hei-
mo Luxbacher wurde das Gol-
dene Ehrenzeichen für Ver-
dienste um die Republik ver-
liehen, und etwa 90 Freunde,
Wegbegleiter und Bekannte

des Künstlers waren anwesend.
„Ich bin froh, euch heute an
meiner Seite zu haben. Mit
euch konnte ich es schaffen, so
viele meiner Ziele umzusetzen“,
sagte Luxbacher. Der gebürtige
Lavanttaler wird für seine

generationenübergreifenden
Werke geschätzt. 

Religion ist eines seiner zen-
tralen Themen. Nicht zuletzt
deshalb trägt er den Beinamen
„der Mönch“, verliehen von
Jugendlichen.

Hohe Auszeichnung für „Lavanttaler Mönch“
Großes Ehrenzeichen der Republik für den Künstler Heimo Luxbacher.

„Mönch“ Luxbacher mit Golde-
nem Ehrenzeichen EMHOFER


